
Das Naturschutzzentrum im Kreis Kleve e.V. ist seit 1993 für die Betreu-
ung des Gebietes zuständig. Dazu gehören u. a. jährliche Brutvogelkar-
tierungen, Abstimmungen der Bewirtschaftung mit den Landwirten, 
sowie Gewässeruntersuchungen.

Eine Besonderheit stellt außerdem das Artenschutzprojekt Trauersee-
schwalbe dar, welches das Naturschutzzentrum seit 1997 durchführt. 
Nur dadurch ist es gelungen, den Brutplatz der vom Aussterben bedroh-
ten Trauerseeschwalbe am Bienener Altrhein zu erhalten.

Mit der Umsetzung der im LIFE-Projekt geplanten Maßnahmen wird eine 
Ausbreitung der Röhricht- und der Schwimmblattpflanzen angestrebt. 
Von den Habitatverbesserungen profitieren nicht nur Wasser- und Röh-
richtvögel wie Löffelente, Knäkente, Bekassine, Blaukehlchen, Teichrohr-
sänger, Wasserralle, Rohrweihe und Rohrdommel. Auch viele Insekten-
arten wie Libellen und die besonders angepasste Gruppe der Schilfeulen 
(Nachtfalter) und Schilfkäfer sind auf intakte Auengewässer angewiesen. 
Allen diesen Arten ist gemein, dass Röhrichte und Flachwasserzonen, 
teilweise auch Schlammflächen, essentielle Elemente ihres Lebensrau-
mes sind, ohne die sie letztendlich nicht überleben werden.

Trauerseeschwalben bei der Fütterung
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Insbesondere die Altarme sind gekennzeichnet durch die typische Zonie-
rung von der freien Wasserfläche über Schwimmblatt- und Röhrichtzo-
nen bis hin zum Weichholzauwald. Charakteristisch sind darüber hinaus 
ausgedehnte Grünlandbereiche, die überwiegend extensiv bewirtschaf-
tet werden und viele typische Wiesenpflanzen beherbergen. Kopfbäume 
und Hecken ziehen sich zerstreut durch das Grünland und bereichern so 
die Vielfalt des Gebietes.

Bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts konnte sich der Rhein noch in natürli-
cher Dynamik verändern. Das bedeutet, dass er seinen Lauf immer wieder 
verlagert hat, wodurch Altrheinarme und Hochwasserrinnen entstanden. 
Millinger Meer, Hurler Meer, Empeler Meer und der Bienener Altrhein sind 
aus solchen Verlagerungen des Rheins hervorgegangen.

Der Bienener Altrhein ist im 14. Jahrhundert entstanden und wurde 
Anfang des 16. Jahrhunderts vom sich inzwischen wieder weiter 
entfernten Rheinstrom abgetrennt. Durch die Abtrennung verlandete 
der ehemals fünf Meter tiefe Altrheinarm und war 1982 an den meisten 
Stellen nur noch weniger als 1 m tief. Um den Altrhein zu erhalten, wurde 
dieser noch im selben Jahr teilweise entschlammt, sodass danach die 
durchschnittliche Tiefe dort wieder bei 2,50 m lag.

Das Projektgebiet umfasst die beiden Natura 2000-Gebiete NSG Bienener 
Altrhein, Millinger Meer, Hurler Meer, NSG Empeler Meer sowie NSG Grie-
therorter Altrhein mit einer Fläche von insgesamt ca. 1.120 ha. Beide sind 
Teil eines vernetzten, ausgedehnten Altrheinsystems, dass eine Vielzahl 
seltener Arten der Aue beherbergt. Die Projektmaßnahmen finden überwie-
gend im Gebiet Bienener Altrhein, Millinger Meer und Hurler Meer statt.

Prägender Bestandteil des Gebietes sind die Gewässer. Der Bienener 
Altrhein mit seiner südlich anschließenden Hochflutrinne liegt zwar im 
Deichvorland, wird aber durch einen kleineren Sommerdeich vom direkten 
Einfluss des Rheins abgeschnitten. Die im Hinterland liegenden Gewässer 
Millinger Meer, Hurler Meer und Empeler Meer sind durch einen Graben 
an den Bienener Altrhein angebunden. Dieser führt aber nur zeitweise 
Wasser. Über eine Schleuse bei Dornick, die den Bienener Altrhein mit dem 
Grietherorter Altrhein und dem Rhein verbindet, kann der Wasserstand im 
Polder gesteuert werden. Eine Fischtreppe gewährleistet bei Wasser-
durchfluss die Passierbarkeit für Fische.

Gewässer im Verbund –
Projektgebiet und Altrheinsystem

Vielfalt in Gefahr –
Rückgang und Wiederherstellung

Entstehung eines Altwassers –
Vom Rheinarm zum Stillgewässer

Durch diese Vielfalt bildet das Gebiet einen wertvollen Lebensraum für 
zahlreiche Tierarten. Es ist Brut-, Rast-, Mauser- und Überwinterungs-
platz für viele Vogelarten. Darüber hinaus finden Fische, Amphibien, 
Insekten und andere Tierarten hier gute Lebensbedingungen.

Im Projektgebiet sind die Röhrichte und Schwimmblattpflanzen seit 
einigen Jahren jedoch stark zurückgegangen. Um diesen Rückgang und 
den damit einhergehenden Verlust an biologischer Vielfalt nicht nur 
aufzuhalten, sondern wieder umzukehren, führte das Naturschutzzent-
rum im Kreis Kleve e.V. von Juli 2018 bis Ende 2026 das EU-Life-Projekt 
„Lebendige Röhrichte – Reeds for Life“ durch.
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